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126 Don der Erys

Das viertzigſte Sapitel .
Wie man das Gold / und Silber

abtreiben ſoll .

Kenn der Herd / oder vielmehr Das

> Boden⸗Blat beſagter maſſen wird

zugerichtet ſeyn / fo werdet ihr / gleichwie
bey dem Schmeltzen alle Thuͤren/ Fenſter /
und Augen des Ofens zu machen .

Zuͤndet das Feuer auf den Herd an /

damit die Aſchen ſich ſehr erhitzen / ſolten
ſich aber einige Ritze hervor thun / ſo wer⸗

det ihr ſelbige auf folgende Weis zuma⸗

chen / und verbeſſern .
Machet eine Art Noͤrtel etwas dinne

von gedachten Aſchen / nehmet eine Stange /
und bindet einen Hader gleich einem Bima

ſel oben daran / und tuncket denſelbigen in

beſagten Moͤrtel ein / und uͤberſtreichet fleiſ⸗
ſig die Ritze / oder Oefnungen / auf ſolche
Weis wird alles wiederum gut / und ver⸗

beſſert ; wann man auch den gantzen erd
alſo uͤberſtreichete /koͤnte es nicht ſchaden .

Wann ſodann der Ofen recht erhitzet ſeyn
wird / welches zu erkennen / nemlich : wann

er weiß / und gluͤend iſt / ſo machet das

Thuͤrel auf / welches gerad uͤber dem Aſchen⸗
Herd iſt / dieſes wird zu einem Ausganger

pmp)
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der Flammen dienen / traget durch dieſe
Defnung die Scheiben auf/ in welchen das

Gold / oder Silber iſt .
Das darinnen befindliche Bley ſchmel⸗

et bald / und verliehret ſich nach und nach
in denen Aſchen / das Gold / oder Silber
bleibet allein in der Spur .

Nachdem alles floͤſſig geworden / ſo ma⸗

chet alle Fenſter / und Thuͤren zu / und wann

einige Schlacken ſich hervor thaͤten / ſo zie⸗
het man ſolche mit aller Vorſichtigkeit
hinweg / nachdem beſagte Schlacken wohl

angeſotten ſind gleichwie wir es bey Ge⸗

legenheit des Schmeltzen erinnert haben ;
wann aber keine groſſe Menge derſelben
vorhanden waͤre / ſo wirft man auf die

Schlacken geſtoſſene Kohlen / und ruͤhret
alles mit einer hoͤltzernen Gabel wohl um /
damit dieſe Kohlen an die Schlacken kle⸗

pen bleiben / welche man mit einem Ha⸗
cken bis an das Ofen⸗Thuͤrel / ohne das

Werck zu beruͤhren heraus ziehet / ja end⸗

lich gar heraus ſtoſſet .
Nachdem das Werck von aller Unſau⸗

brigkeit gereiniget / ſo gibt es viele Duͤnſte
und Rauch von ſich / man vertreibet aber

ſolches durch das Geblaͤſe .
Das Bley verzehret ſich / wie geſagt /

nach und nach / weilen ſich ein Theil in die
Aſchen eindringet / und das andere ſich in

Gloͤtte
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Gloͤtte verwandelt / ſo man Bley⸗Schaum , 5
oder Silber⸗Gloͤtte nennet . f

Dieſe Gloͤtte iſt fett / und oͤlicht/ welche | d
man dem Anſehen nach kennet / indem ſie d

fich oon dem uͤbrigen uuterſcheidet / lo dar⸗ q

uͤber ſchwimmet . s
i à Dieſe Gloͤtte wird durch das Geblaͤſe / fo

gegen dem Mundloch hingetrieben / und

wann eine Menge derſelben beyſammen fo
iſt / ſo nimmt man den Gloͤtt⸗Hacken , Di
und machet eine Gaſſe / die Gloͤtte ablauf⸗

fen zu machen . E i

Beſagte Gloͤtt - Gaſſe machet man nach Di

und nach etwas tiefer ? nachdeme das Bley di

abnimt .
Wann in dem Werck / ſo man abtreibet / fo

viel Kupfer ſeyn ſolte /welches das M⸗⸗
w

tall in ſich haltete / und als Negrillos ge⸗ |

fchmelfget worden / gum Exempel : es ge⸗
|

fo
ſtaltete ſich auf dieſes Werck eine andere $
Fette / oder Schmutz von einer dunckeleren m

Farbe / als die Gloͤtte / welches oͤfters Bleh 8

mit Kupfer vermiſchet if / fo mug man i
|

i trachten / ſolches / gleichwie die Gloͤtte o
|

herab zu ziehen / und es auf die Seite zu

ſtoſſen / weilen daſſelbige viel Gold / und Y

Gilber mit fich hinweg nimmt ; dDiefs trei | q

bet man ein anderesmahl ab .

Auf die Seite der Gloͤtt⸗Gaſſe ſollman uͤ
in Bereitſchaft zugerichtete Aſchen / in der n

Groͤſſe einer Nuß wohl gewaͤrmter liegen n

haben
|



|
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haben / damit man beſagte Gaſſe zuſtopfen
kan / wann etwann ein reiches Ertz mit

der Gloͤtte ablaufen ſolte / welches ein je⸗
der Silber - Brenner / und Abtreiber / ſo
auch nur ein wenig erfahren / gar leicht
durch die klare lebhafte Farb des Wercks /
ſo wie ein Queckſilber ſeyn ſoll / erkennen

muß / und durch dte Farbe der Gloͤtte /
ſo gang roͤthlich ſeyn ſoll / wann ſie aus

dem Ofen ablauffet .
Daß mehr oder weniger Gloͤtte wird /

kommt von der Heftigkeit / oder Maͤſſigung
des Feuers / iſt ſolches zu ſtarck / ſo hat
die Gloͤtte nicht Zeit ſich zu figiren / ſon⸗
dern ſie zerſchmeltzet / und auch die jenige /
ſo ſich ſchon wuͤrcklich gemacht hatte / ver⸗

wandelet ſich auf das neus in Bley .
Dieſe Erinnerung wird vor den jenigen /

ſo noch nicht groſſe Erfahrenheit in dieſer
Kunſt hat / genug ſeyn / und wird ſich be⸗

muͤhen die Maͤſſigung / oder gradus des

Feuers zu erforſchen / und kennen zu lehr⸗

P
wie ſtarck der Ofen erhitzet werden

oll .

Da endlich das Bley ſich bald gaͤntzlich
verzehret / gibt das Gold / oder Silber den

Blick von ſich / und das Werck wird als⸗

wie von einer hell - roth ſcheinenden Webe

uͤberzogen / ohne daß ſich einiger Spritzer

i ar thue / oder fich eine Oel⸗Farb
mehr ſehen laſſe . 8

3 Hoͤret
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Hoͤret ſodann auf Holtz / oder Kohlen | u
aufzutragen / und mit der annoch auhal⸗ è ;
tenden uͤbrigen Hitz / wird beſagte Webe te

ſehr fein und klaͤrer/ und bringetwie kleine p
WI blaulichte / und gelblichte Auͤgel / oder y

H Sterne hervor / und das Metall / oder dag
| fe

iji Korn wie ein Queckſilber / und auf ſolche
IH Weis erhartet e8 / ehe und bevor es gar es | je
ili kaltet ; nachdem man ſolches ſubtil vondet d

Aſche los gemacht / nimmt mans von det p
li | Capelle ab .

|
tw

Man eroͤfnet ſodann alle Thuͤrel / und

Fenſter des Ofens / damit alles deſto ge⸗ | 6

ii fhmwinder ausfýhlen/und ausgefhúret wes | y

| den koͤnne. |
o

M de
|

;
F |

| Das ein und viertzigſte 3
i Capitel . on

|| Erinnerung wegen Abtreibung des

Gold , und Silbers . | k
l

I| SSparn: der Dfen/und die Afcdhen wohl | yD erhitzet / und das Werck nicht klar /
é ſondern dunckel iſt / dieſes iſt ein Zeichen - y

daß Zinn darunter iſt / und man muß nicht m

gewaͤrtigen / daß es ſich durch die Heftig - bi
keit des Feuers reinige , Sondern man ſoll 8
mit einem hierzu tauglichen Stecken / oder w

Holtz die Webe / ſo ſich um das Werck 3
un
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